
Neugestaltung
der Grundschule

Klein Nordende-Lieth

Nichtoffener Realisierungswettbewerb

DOKU
MEN

ION
TAT

RICHTER Architekten Kiel    5/2023





Auslober

Schulverband Klein Nordende-Lieth

über:

Amt Elmshorn-Land

Der Amtsdirektor

Lornsenstraße 52

25336 Elmshorn

Wettbewerbsorganisation/Vorprüfung

RICHTER Architekten+Stadtplaner
Esmarchstraße 64

24105 Kiel
Tel.: 0431 - 579600-0

Email: wbw@architekten-richter.de

Schulverband

Klein Nordende-Lieth





Inhalt

Vorwort

Aufgabenstellung

Wettbewerbsbeiträge

Protokoll Preisgericht

Impressum



Modellfoto Bestand Schulstandort Klein-Nordende-Lieth

Vorwort

Der Schulverband beabsichtigt am Standort der Grundschule in Klein 
Nordende die  Neugestaltung  eines 3-zügigen Grundschulgebäu­
des mit Ganztagesangebot, das den zukünftigen Anforderungen ei­
ner pädagogisch funktionalen Lernraumgestaltung und den damit ver­
bundenen Zielen in besonderer Weise gerecht wird. 
Die Grundschule Klein Nordende-Lieth wird aktuell von 215 Schülerin­
nen und Schülern besucht. Als eine der ersten Schulen in Schleswig-
Holstein wurde hier Inklusion erfolgreich gelebt und war beispielge­
bend. Weiterhin ist die Grundschule Klein Nordende seit vielen Jahren 
Standort für das Schultraining, bei dem Kinder auch aus anderen Ge­
meinden durch den Kreis zugewiesen werden, um für das Lernen fit 
gemacht zu werden. Dadurch besteht ein zusätzlicher Raumbedarf für
die Schultraining-Kinder und für die externen Lehrer der aktuell  nur 
durch die Nutzung externer Räume gedeckt werden kann. Gleiches 
gilt  für  den  steigenden  Bedarf  an  Schülerinnen  und  Schülern  mit 
Anspruch bzw. Bedarf an DAZ-Unterricht (Deutsch als Zweitsprache).



Schulhaus von 1912

Zur Gewinnung des bestmöglichen Entwurfs für diese Aufgabe wurde 
ein  nichtoffener  Realisierungswettbewerb  mit  vorgeschaltetem  EU-
weiten Bewerbungsverfahren für die Neugestaltung der Grundschu­
le ausgelobt.  Im  EU-weiten  Teilnahmewettbewerb  hatten  37   Pla­
nungsteams, auch mit internationaler Beteiligung, ihre Bewerbungen 
eingereicht.  Davon  wurden  10  Teams  aus  Architekten  und  Land­
schaftsarchitekten  durch  Los  für  die  Teilnahme bestimmt,  sowie  4 
Nachrücker ermittelt.

Das Preisgericht hatte in anbetracht der unterschiedlichen sowohl ar­
chitektonischen,  konstruktiven  wie  auch  freiraumplanerisch  quali­
tätvollen Ansätze eine anspruchsvolle Aufgabe zu lösen.
Mit  klarem Votum wurde  der  Entwurf  des  Büros  Schaltraum,  Dah­
le-Dirumdam-Heise Partnerschaft von Architekten mbB, Hamburg mit 
BHF  Bendfeldt  Herrmann  Franke  Landschaftsarchitekten  GmbH, 
Schwerin mit dem 1. Preis und mit der Empfehlung zur Realisierung, 
ausgezeichnet. 

Dank und Anerkennung gilt nicht nur den Preisträgern, sondern allen 
teilnehmenden Büros für ihre kreativen Wettbewerbsbeiträge. Weiter 
bedanken wir uns bei allen hoch engagiert am Verfahren Beteiligten, 
besonders den Mitgliedern des Preisgerichts, den Vorprüfern und al­
len sonst mit der Vorbereitung und Durchführung des Wettbewerbs 
Befassten. Sie alle haben durch ihr großes Engagement zu diesem 
positiven Ergebnis beigetragen. 

Klein Nordende im März 2023



Lageplan Schulstandort

Wettbewerbsaufgabe

Der Schulverband Klein Nordende-Lieth beabsichtigt am Standort der 
Grundschule in Klein Nordende die Neugestaltung und Erweiterung 
der Schule mit einem Raumangebot, das den zukünftigen Anforderun­
gen einer pädagogisch funktionalen Lernraumgestaltung und den da­
mit  verbundenen  Zielen  in  besonderer  Weise  gerecht  wird.  Das 
Raumprogramm für die Neubaumaßnahme umfasst die erforderlichen 
Räume für eine 3- zügige Grundschule mit Ganztagsbetreuung sowie 
die  erforderlichen  Sanitärräume,  Möbellager,  Technik,  Abstell-  und 
Reinigungsräume. Für diese Raumgruppen ist eine Programmfläche 
von ca. 3000 m² erforderlich.
Mit dem Erweiterungs- bzw. Neubau sollen eine qualitätsvolle räumli­
che Umsetzung des vorliegenden pädagogischen Konzeptes erreicht 
und neben den unmittelbaren Lernräumen weitergehende Flächenan­
gebote  für  ausgleichenden  Bewegungsdrang,  für  Kommunikation, 
Ruhe und Rückzug in hoher Qualität angeboten werden. Für alle Teile 
des Vorhabens gilt ein hoher Anspruch an die architektonische Ent­
wurfs- und bauliche Ausführungsqualität.
In diesem Zusammenhang erfordert es auch insbesondere die Fragen 
der Nachhaltigkeit und des Klimaschutzes mit zu betrachten, so z.B. 
die Nutzungsmöglichkeiten der Schule oder einzelner Bereiche durch 
Dritte  (Gemeinde,  Vereine).  Um eine wirtschaftlichere  Nutzung des 
Gebäudes zu ermöglichen, soll  das Gebäude deshalb einen hohen 
Grad an Multifunktion bieten.
Es wird weiterhin angestrebt, ein Gebäude zu gestalten welches mög­
lichst geringe Betriebs- bzw. Gesamtlebenszykluskosten generiert.



Wettbewerbsart/Verfahren

Der Wettbewerb wurde als  nichtoffener Realisierungswettbewerb mit 
vorgeschaltetem Bewerbungsverfahren/Losverfahren durchgeführt.
Teilnahmeberechtigt waren ausschließlich Teams bestehend aus Ar­
chitekten und Landschaftsarchitekten.

Das Preisgericht tagte in folgender Besetzung:

Sachpreisrichter*innen
Michael Krohn, Schulverbandsvorsteher Klein Nordende-Lieth
Adolf Luitjens, Bürgermeister Gemeinde Klein Nordende
Ines Zuckermann, Schulleiterin Grundschule Klein Nordende-Lieth
Andreas Kamin, Vors. des Bau- und Planungsausschusses, Klein 
Nordende (ständig anwesender Vertreter)

Fachpreisrichter*innen 
Christian Schmieder, Architekt BDA Kiel  (Vorsitz)
Eggert Bock  Architekt BDA Rendsburg 
Bertel Bruun Landschaftsarchitekt Hamburg
Sigrid Meyer Architektin Lübeck
Steffen Soltau Architekt Lübeck (ständig anwesender Vertreter)

Sachverständige Berater*innen 
Peter Büll, Schulverband Klein Nordende-Lieth
Sabine Jesumann, Grundschule Klein Nordende
Oliver Tan, Vorstand Schulelternbeirat
Evelyn Schleicher, Amt Elmshorn-Land, Teamleiterin

Gäste
Frederike Hermes, stellv. Schulleiterin
Dirk Moritz, Stadtrat der Stadt Elmshorn
Ingeborg Pehrs, Bündnis 90/Die Grünen
Jürgen Möller, Wählergemeinschaft
Doris Schmeding, Betreuung
Bernd Kölln, Vors. Wählergemeinschaft

Vorprüfung
Gabriele Richter RICHTER Architekten Kiel
Dieter Richter RICHTER Architekten Kiel
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Wettbewerb Grundschule Klein Nordende-Lieth

N

VERWALTUNG HAUPTEINGANG
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Lernort 2Lernort 1

Lernort 3

Nutzungszonierung

Die Freianlagen sind grundsätzlich in zwei Hauptteile gegliedert, den „Vorgarten“ im Süden des Schulgebäudes und den mit vielfältigen Nutzungen bespielten
Hauptbereich im Norden.
Der südliche Teil bietet einen sehr großzügigen und offenen Vorplatz sowie Fußwege, die eine leichte Orientierung zum Zugang bieten. Ausgedehnte
bepflanzte Bereiche rahmen den Vorplatz und bilden vor dem erhaltenen Altbau einen adäquaten Vorgarten, wodurch eine angenehme, harmonische und
einladende Atmosphäre entsteht. Im Osten des bestehenden Gebäudes befindet sich ein ruhiger Kräutergarten mit Vogelvoliere.
Im nördlichen Teil gibt es viele Spiel- und Aufenthaltsmöglichkeiten. Die verschiedenen Spiel- und Pausenbereiche sind gut miteinander verbunden und so
angeordnet, dass sie die Bewegung fördern. Ein grüner Hügel, eine Rundbank rund um das Spielfeld und ein Holzdeck mit Bögen können als Grüne
Klassenzimmer genutzt werden. Der Mensa wird ein Essbereich im Freien zugeordnet. Es entsteht ein ausgeglichenes Angebot von sonnigen und schattigen
Bereichen. Als überdachte Pausenbereich sind weiterhin 2 überdachte Terrassen im EG und 3 im 1.OG des neuen Schulgebäudes vorgesehen.

Grundriss EG M 1/200

Ansicht Süd M 1/200

Ansicht West M 1/200

Nachhaltigkeit und Klimaanpassung

Die Bodenversiegelung wurde auf das für die Freiflächen notwendige Maß reduziert. Die Pflasterung besteht überwiegend aus Recyclingmaterial und wird
ungebunden mit versickerungsfähigen Fugen verlegt. Die Möblierung soll überwiegend aus Holz (mit FSC-Siegel) hergestellt werden. Die gesamte Gestaltung ist
auf Langlebigkeit ausgelegt.

In verschiedene Grünpausenflächen integrierte Versickerungsmulden werden bei Starkregenereignissen Rückhaltevolumen für überschüssiges
Oberflächenwasser bieten. Pflanzflächen werden als pflegereduzierte Stauden-Gräser-Mischpflanzungen vorgesehen. Alle Dächer, die nicht als betretbare
Freiflächen konzipiert sind, werden extensiv begrünt. Diese Extensivdächer fördern die Artenvielfalt und bieten ganzjährig ansprechende, mitunter blütenreiche
Aspekte. Dabei sorgen sie für eine zeitversetzte Regenwasserabgabe (Schwamm) beim (Stark-)Regenereignis. Die Auswahl von standortgerechten,
klimawandel-resilienten Gehölzen fügt sich harmonisch in den umgebenden Gehölzbestand ein.

Brandschutz

Das Gebäude wird je Geschoss in 5 Nutzungseinheiten  unterteilt.  Jedes Lernhaus (bzw. Fachklassenhaus) bildet dabei eine Nutzungseinheit mit ca. 400 m² aus
und erhält direkte Zugänge zur außenliegende Fluchttreppe nach außen. Der zweite Rettungsweg erfolgt jeweils über die beiden zentralen Treppen in der Aula.
Auf Grund der Größe, kommt die Schule ohne Brandabschnittsausbildung aus.

Cluster - Flexibilität

dieter
Neuer Stempel
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                                                      Protokoll Preisgericht

Nichtoffener Realisierungswettbewerb:

Neugestaltung der Grundschule Klein Nordende-Lieth

Niederschrift zur Jurysitzung für den Realisierungswettbewerb

Am 21.03.2023 um 10:09 Uhr tritt die Jury zur Beurteilung der eingereichten Entwürfe in der 
Bürgermeister-Hell-Halle in Klein Nordende zusammen. 

Als Auslober begrüßt Herr Krohn vom Schulverband Klein Nordende-Lieth, die angereisten 
Sach- und Fachpreisrichter, Sachverständigen Berater und Wettbewerbsbetreuer und gibt 
eine kurze Einführung zu den Erwartungen an den Wettbewerb.
Im Anschluss gibt Herr Richter eine kurze Einführung in die Wettbewerbsregularien und eine 
Übersicht zum Tagesablauf. 
Die Fachpreisrichterin, Nikole Stölken, fällt krankheitsbedingt aus. Das Stimmrecht wird auf 
die stellvertretende Fachpreisrichterin, Sigrid Meyer, übertragen.
Nach einer kurzen Vorstellungsrunde wird, für das Protokoll, die Vollständigkeit des Preisge-
richts festgestellt:

Es sind erschienen als

     Sachpreisrichter

1. Michael Krohn, Schulverbandsvorsteher Klein Nordende-Lieth
2. Bürgermeister Adolf Luitjens, Gemeinde Klein Nordende
3. Ines Zuckermann, Schulleiterin Grundschule Klein Nordende-Lieth

Stellvertretender Sachpreisrichter (ständig anwesend)

1. Andreas Kamin, Vors. des Bau- und Planungsausschusses, Klein Nordende

Fachpreisrichter

1. Sigrid Meyer Architektin BDA, Lübeck
2. Eggert Bock Architekt BDA, Rendsburg
3. Bertel Bruun Landschaftsarchitekt, Hamburg
4. Christian Schmieder Architekt BDA, Kiel

Stellvertretender Fachpreisrichter (ständig anwesend)

1. Steffen Soltau Architekt BDA, Lübeck

Sachverständige Berater (ohne Stimmrecht)

1. Peter Büll, Schulverband Klein Nordende-Lieth
2. Sabine Jesumann, Grundschule Klein Nordende
3. Oliver Tan, Vorstand Schulelternbeirat
4. Evelyn Schleicher, Amt Elmshorn-Land, Teamleiterin

Gäste
1. Frederike Hermes, stellv. Schulleiterin
2. Dirk Moritz, Stadtrat der Stadt Elmshorn
3. Ingeborg Pehrs, Bündnis 90/Die Grünen
4. Jürgen Möller, Wählergemeinschaft
6. Doris Schmeding, Betreuung
7. Bernd Kölln, Vors. Wählergemeinschaft
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     Vorprüfung 

     1. Dieter Richter, Architekt BDA + Stadtplaner, Kiel
     2. Gabriele Richter Freischaffende Architektin, Kiel

Aus dem Kreis der Fachpreisrichter wird Christian Schmieder einstimmig, bei eigener Enthal-
tung, zum Vorsitzenden des Gremiums gewählt. Das Protokoll führt Gabriele Richter.

Alle zur Sitzung zugelassenen Personen geben die Versicherung zur vertraulichen Behand-
lung der Beratungen. Sie erklären weiter, dass sie bis zum Tage der Jurysitzung weder Kennt-
nis von einzelnen Entwürfen erhalten noch mit Verfahrensteilnehmern einen Meinungsaus-
tausch über die Aufgabe geführt haben.

Die Jurymitglieder werden aufgefordert, alle Äußerungen über vermutliche Verfasser, bis zum 
Ende der Sitzung, zu unterlassen. Der Vorsitzende versichert dem Auslober, den Teilnehmern 
und der Öffentlichkeit die größtmögliche Sorgfalt und Objektivität der Jury in Anwendung der 
Grundsätze für die Auslobung von Wettbewerben (RPW 2013). 

Bericht der Vorprüfung

Der Vorprüfer erläutert zunächst die Aufgabenstellung, den Ablauf und das Vorgehen der Vor-
prüfung. Im Weiteren werden die Ergebnisse aus der Vorprüfung von Herrn Richter vorgetra-
gen. Jeder Teilnehmer im Preisgericht erhält den allgemeinen Vorprüfbericht als Tischvorlage 
sowie alle Wettbewerbsbeiträge verkleinert auf DIN A4.

Von den 10 zur Teilnahme zugelassenen Büros wurden 10 Arbeiten fristgerecht eingereicht. 
Alle Arbeiten wurden mit neuen Kennzahlen anonymisiert und dem Preisgericht zur Bewertung
vorgelegt. 

Die formalen Wettbewerbsleistungen werden von allen Beiträgen weitestgehend erfüllt die Ab-
weichungen sind in einer Tabelle des Vorprüfberichts dargestellt. Bei drei Beiträgen waren die 
DWG-Dateien nicht lesbar, was die Vorprüfung aufwändiger machte. Die Jury stellt auf der 
Grundlage des Vorprüfberichtes die Wettbewerbsfähigkeit aller Arbeiten fest und entscheidet 
die Zulassung aller eingereichten Arbeiten.

Es folgt ein erster Informationsrundgang. 

Informationsrundgang        von 10:33 Uhr bis 12:47 Uhr

Alle Beiträge werden in einem Informationsrundgang ausführlich und wertfrei erläutert. Dabei 
werden Verständnisfragen zu den Arbeiten diskutiert und mit der Aufgabenstellung bzw. dem 
Auslobungstext und dem Rückfragenprotokoll abgeglichen und präzisiert. 

Im Anschluss wird die Sitzung wird für einen Mittagsimbiss unterbrochen.

1. Rundgang     ab 13:15 Uhr

Im ersten wertenden Rundgang werden grundsätzliche Verständnisfragen zur städtebaulichen
Setzung, Grundstücks- und Gebäudeerschließung, Umgang mit dem Bestand, der Clusterbil-
dung und den zu bespielenden Innen- und Außenräumen, geklärt. Die Zuordnung und Aus-
richtung der Klassenräume nach den verschiedenen Himmelsrichtungen wird ebenso disku-
tiert, wie auch die Aufenthaltsqualität im Marktplatz-, Aula- und Mensabereich.
Im Verlauf des 1. Rundgangs wird keine Arbeit ausgeschieden.
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2. Rundgang     ab 14:10 Uhr

Im anschließenden Rundgang, dem zweiten wertenden Rundgang, werden die Entwürfe an-
hand der Beurteilungskriterien weiter vertiefend diskutiert und bewertet. Dabei wird die Quali-
tät des architektonischen und freiräumlichen Konzeptes, besonders unter den Aspekten der 
Vernetzung, Flexibilität, Nutzerfreundlichkeit und funktionaler Angemessenheit beurteilt. Nach 
intensiver, teils kontroverser Diskussion, unter Beachtung der in der Auslobung aufgeführten 
Bewertungskriterien zur städtebaulichen Setzung und Einbindung des Bestands, Gesamtorga-
nisation, Funktionalität und Wirtschaftlichkeit, werden im Hinblick auf die besonderen Anforde-
rungen an eine Schule folgende 6 Arbeiten ausgeschieden:

Arbeit Stimmenverhältnis: 
1010 2:5
1008 0:7
1006 2:5
1005 3:4
1003 0:7
1002 1:6

Der Vorsitzende weist auf die Rückholmöglichkeit für bereits ausgeschiedene Arbeiten hin. 
Es wird kein entsprechender Antrag gestellt.

3. Rundgang     ab 15:39 Uhr

Die verbliebenen Wettbewerbsbeiträge werden erneut intensiv in Bezug auf die Nutzung mit 
besonderem Blick auf die Organisation der Clusterbildung und die pädagogische Eignung be-
trachtet und bewertet. Besonders die räumliche Ausformung des Marktplatzes in Verbindung 
mit der Flexibilität der Klassen- und Funktionsräume sowie die Zuordnung der Garderoben 
und Sanitärbereiche werden herausgestellt. Im 3. Rundgang werden die Wettbewerbsbeiträge
wie folgt für den Verbleib in der engeren Wahl bewertet:

Arbeit Stimmenverhältnis:
1007 1:6
1009 7:0
1004 7:0
1001 7:0

Somit verbleiben drei Arbeiten in der engeren Wahl:

Arbeit Stimmenverhältnis
1009 7:0
1004 7:0
1001 7:0

Die in der engeren Wahl verbliebenen Arbeiten erhalten eine schriftliche 
Beurteilung

Beitrag 1001

Der Entwurf schafft bei Erhalt des alten Schulhauses, alle 4 Lerncluster erdgeschossig mit ei-
genem Zugang anzuordnen, was das Preisgericht begrüßt. Zwischen dem Altbau und dem 
straßenseitigen Cluster ist der Haupteingang mittig platziert mit richtig angeordneter „Kiss and 
drop Zone“. Die PKW-Stellplätze befinden sich an der Zufahrt zum Bauhof, weit davon entfernt
liegen die Fahrrad- und Rollerständer, was als verkehrssicher anerkannt wird.
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Die Mitte der Schule bilden Aula und Mensa, wobei die Aula über einen Luftraum Verbindung 
zum zentral angeordneten Obergeschoss erhält. Der Speiseraum ist eingeschossig mit Fens-
terfront zu der nördlich liegenden Sporthalle und den Schulhofflächen.
Alle Einzelhäuser erhalten jeweils über den Marktplätzen ein großzügiges Oberlicht, das die 
räumliche Mitte der Cluster freundlich hell erscheinen lässt. Ihre Grundrisse entsprechen in 
den Anordnungen der Vorstellung der Pädagoginnen im Preisgericht.
Auch das Obergeschoss, mit umlaufendem Galeriegang, wird durch ein großes Oberlicht gut 
ausgeleuchtet, was von der Aula im EG gleichfalls erreicht wird.
Die Nutzungen an dieser Galerie reichen von Bibliothek über Musikraum, Philosophie, DAZ-
Unterricht bis hin zu Schulungsräumen, was im pädagogischen Konzept anerkannt wird.
Die Erscheinung der neuen Schule ist durch die Anordnung der Baukörper neben dem Altbau 
auch unter Wiederverwendung von Abbruchziegeln in der Fassade überzeugend.
Die größere Gebäudehöhe der Mitte tritt durch ihre Lage deutlich zurück, was positiv gewertet 
wird. 
Neben den Kennwerten von BGF und BRI die im günstigen Bereich liegen, wird das A/V-Ver-
hältnis und der ökologische „Fußabdruck“ kritisch gesehen.
Der Entwurf ist konstruktiv ohne übertriebenen Aufwand erstellbar. Sein Betrieb ist energetisch
zu vertreten.

Freiraum
Der Gewählte städtebauliche Ansatz (Eingeschossigkeit) verkleinert die für die Freiräume ins-
gesamt zur Verfügung stehenden Flächen bedeutend und wird kritisch diskutiert. 
Dagegen wirkt die vorgeschlagene Aufteilung des Außenraums robust und gut durchgearbei-
tet, wenn auch etwas kleinteilig. Als Konsequenz der ondulierenden Fassadenlinie entsteht 
dazu eine gewisse Unübersichtlichkeit für den Pausenbetrieb, wie auch mit Blick auf die Krimi-
nalprävention. 
Die vorgeschlagene Erschließung kann grundsätzlich überzeugen. Lediglich die Verbindung 
zwischen der Stellplatzanlage und die Bürgermeister-Hell-Halle scheint etwas ungünstig zu 
sein. 

Beitrag 1004 

Trotz des großen Raumvolumens gelingt es der Arbeit, den Altbau respektvoll freizustellen, in-
dem der Neubau hinter die Bauflucht des Altbaus zurücktritt und mit ähnlichen Proportionen 
zur Straße zeigt. Der eingeschossige Eingangsbaukörper sorgt für eine klar definierte Fuge 
zum Altbau. Auch zur Bürgermeister-Hell-Halle wird ein angemessener Abstand eingehalten. 
Die Ausformulierung des Gebäudes mit drei zusammenhängenden Flügelbauten überspielt die
Größe der Gebäudemasse.
Alle Verkehrsbereiche (PKW-Parken, Fahrradstellplätze, Fußgänger) sind voneinander ge-
trennt und großzügig bemessen. Der Vorplatz besticht durch eine klare Gestaltung. Die Frei-
bereiche sind eindeutig und klar gegliedert und erscheinen gut proportioniert. 

Der Eingang in der Fuge zwischen Alt- und Neubau ist richtig platziert mit einem Windfang und
einem Vorbereich mit direkt angeordneter Schulverwaltung. Ein vermittelnder Vorplatz führt in 
eine gut proportionierte zentrale Halle, die einen eingeschossigen Mensabereich mit einer 
zweigeschossigen Aula spannungsvoll verbindet. Dieser Bereich ist auch für abendliche 
Fremdnutzungen gut geeignet. Alle Schulbereiche sind über die zentrale Halle auf kurzen We-
gen miteinander verbunden. Die Anordnung der zentrale Sitztreppe und der gelungene Au-
ßenbezug der Halle wird gewürdigt. Die Möglichkeit einer mobilen Abtrennung zwischen Men-
sa und Aula wird in der weiteren Bearbeitung empfohlen.

Die Clusterbereiche versprechen die gewünschte Flexibilität, lassen allerdings einen Gardero-
benbereich im Eingang vermissen. Dies bedarf zwingend einer Umstrukturierung, da die 
Schüler*innen die schmutzigen Schuhe vor dem Betreten der Clusterbereiche ausziehen sol-
len. 
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Besonders positiv wird die natürliche Belichtung des Marktplatzes beurteilt. Die Anordnung der
Fluchttreppe des östlichen Klassentrakts könnte mit den WC´s getauscht werden, um einen di-
rekten Zugang zum Pausenbereich im Norden zu gewähren.

Die Aussagen zu Material, Konstruktion und Wirtschaftlichkeit erscheinen plausibel. Der Ein-
satz von Holz im Bereich der Fassade ist konsequent und gut proportioniert umgesetzt.
Sowohl bei den Kennwerten von BGF und BRI als auch im A/V-Verhältnis liegt der Beitrag im 
günstigen Bereich.

Freiraum
Das Außenraumkonzept besticht insgesamt durch Klarheit und Konsequenz. Die zur Schul-
straße zentral gelegene, begrünte Platzfläche nördlich der Kiss&Go-Zone wirkt gestalterisch 
großzügig und funktionell angemessen.
Die vorgeschlagene Erschließung im Westen mit einer begrünten Stellplatzanlage wird aus-
drücklich begrüßt. Nicht nur für den Schulbetrieb wirkt die gewählte Position und Ausgestal-
tung konsequent und richtig. Dazu ist die Andienung für die Bürgermeister-Hell-Halle nahezu 
optimal. Lediglich die Strassenführung direkt entlang der Westfassade wird kritisch diskutiert. 
Das Fahrradhaus im Osten kann als Setzung ebenso überzeugen, nicht zuletzt als Abgren-
zung Richtung Einfahrt Bauhof.
Die Verbindung zwischen Innen und Außen mit den notwendigen, dezentralen Schleusen ist 
dagegen noch unklar. Ungeachtet dessen kann der Entwurf das Preisgericht insgesamt über-
zeugen. 

Beitrag 1009

Die Verfasser erhalten sowohl das historische Schulgebäude als auch das nord-östliche Klas-
senhaus. Die Auseinandersetzung mit dem Bestand und der Erhalt der Gebäude wird vom 
Preisgericht gewürdigt. Die neue Schule ist in einem durch Vor- und Rücksprünge geglieder-
ten zweigeschossigen Neubau geplant, wobei der Anschluss an den Altbau sensibel auf der 
von der Straße abgewandten Seite erfolgt. Zwischen dem Altbau und dem Neubau wird ein 
gut ablesbarer Eingangshof gebildet und der Altbau dadurch mit dem erforderlichen Respekt 
freigestellt. Das ist eine überzeugende Lösung. Leider wird der Altbau durch den weit in Rich-
tung Straße geschobenen Neubau aus westlicher Sicht weitgehend verstellt.
Der Eingang mündet in eine Aula mit Freitreppe, ein Windfang fehlt. Die Mensa ist westlich 
des Eingangs angeordnet und lässt sich nur über Eck mit der Aula zusammenschalten, so 
dass eine Nutzung für z.B. Gemeindeversammlungen nur bedingt möglich erscheint. Der Kü-
chenbereich mit Anlieferung ist schlüssig organisiert. Die Unterbringung von Besprechungs-
räumen im Altbau wirft hinsichtlich der barrierefreien Erschließung Fragen auf. 
Die Cluster sind funktional organisiert. Die Marktplätze im Erdgeschoss erhalten nur bedingt 
Tageslicht über die angrenzenden Räume. Der Flur als notwendige Anbindung des ehemali-
gen Klassenhauses wirft Fragen hinsichtlich der Nutzbarkeit auf. Hier hätte sich das Preisge-
richt eine differenzierte und kindgerechte Ausarbeitung mit Nischen und Aufenthaltsbereichen 
gewünscht. Positiv werden die beiden Ausgänge auf den Schulhof gesehen, die für die über 
200 Schülern und Schülerinnen gut dimensioniert sind. 

Das Obergeschoss ist über die große Freitreppe, die einen echten Mehrwert bietet, erschlos-
sen. Über einen ringartigen Galerieflur sind die Cluster so angebunden, dass eine gute Orien-
tierung immer gewährleistet ist. Der Luftraum über dem westlichen Nebeneingang erschließt 
sich dem Preisgericht konzeptionell nicht. Die vorgeschlagenen Oberlichter mit großflächigen 
Verglasungen werden zu einer erheblichen Überhitzung der Räume führen. Hier ist eine Um-
planung unumgänglich. 
Die vorgeschlagenen Fassaden sind pragmatisch und dürfen im weiteren Planungsverlauf 
gern präzisiert werden. Die gewählte Holzkonstruktion und die Aussagen zur Nachhaltigkeit 
überzeugen. 
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Freiraum
Der Gestaltungsansatz für die Außenanlagen wirkt grundsätzlich nicht falsch, aber etwas be-
liebig und lässt gestalterische Konsequenz vermissen. 
Insgesamt wirkt die zentrale Eingangssituation im Süden von seiner Dimensionierung zu klein 
für die Aufgabe, eine große Schülerzahl zu empfangen. 
Gewürdigt werden die vielfältigen Verbindungen zwischen Innen- und Außenraum, wobei Wind
und Verschmutzungsproblematik in der Grundrissgestaltung nicht ausreichend Beachtung ge-
funden haben.  

Die Arbeit ist ein wertvoller Beitrag vor allem hinsichtlich des Umgangs mit dem Bestand, er-
kauft sich damit aber einige Mängel, die nicht gelöst wurden. 

Festlegung der Rangfolge

Rang 1 Arbeit 1004 Stimmenverhältnis 7:0
Rang 3 Arbeit 1009 Stimmenverhältnis   7:0
Rang 3 Arbeit 1001 Stimmenverhältnis 7:0

Aufteilung der Preissumme

Das Preisgericht beschließt einstimmig folgende Änderung zur Aufteilung der Preissummen 

1. Preis Arbeit  1004   Preissumme: 12.500,- €
3. Preis Arbeit  1009   Preissumme:   6.250,- €
3. Preis Arbeit  1001   Preissumme:   6.250,- €

Empfehlung des Preisgerichts

Das Gremium empfiehlt dem Auslober, den 1. Preisträger mit der Kennzahl 1004 gemäß der 
Auslobung mit der weiteren Planung zu beauftragen.
Bei der weiteren Bearbeitung sind die, in der Beurteilung aufgeführten Aspekte zu berücksich-
tigen.

Nach Öffnung der Umschläge mit den Verfassererklärungen werden die Namen der Verfasser 
festgestellt und durch Dieter Richter verlesen:

Kennzahl Verfasser Platzierung

1004     1. Preis
Schaltraum, Dahle-Dirumdam-Heise Partnerschaft von Architekten mbB, Hamburg       
mit BHF Bendfeldt Herrmann Franke Landschaftsarchitekten GmbH, Schwerin
Mitarbeiter:
Jule Struchholz B.A. Architektur, M. Sc. Juliane Wichtmann, M. Eng. Johannes Kaps

1001       3. Preis
Haberland Architekten BDA, Berlin mit       
plateau landschaftsarchitekten, böhringer diehl gleue hilt schäfer pmbB        
Mitarbeiter:
Architekt MA Robert Heimann, Edwina Pusparani B.A. Architektur
Wika Fajriah Ramadani B.A. Architektur
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1009       3. Preis
eins:eins Architekten, Hillenkamp & Roselius Partnerschaft mbB, Hamburg         
mit Johannes Kahl Freier Landschaftsarchitekt bdla, Rendsburg
Mitarbeiter: Tania Lemke, Lina Stellwagen, Fabiana Heuser
Melanie Klabes LA, Jana Gärtner LA, Moritz Günter

1007 3. Rundgang
Architekten Leuschner Gänsicke Beinhoff, Hamburg                  
Landschaftsarchitekt Michael Nagler, Hamburg
Mitarbeiter: Frauke David

1002 2. Rundgang
Trutz von Stuckrad Penner Architekten PartGmbB, Berlin
Lichtenstein Landschaftsarchitektur & Stadtplanung PartGmbB, Hamburg
Mitarbeiter: Diksha Anand, Lena Kendler

1003 2. Rundgang
Atelier Starzak Strebicky-Pracownia Architektury s.c., Posen 
Pracownia Architektury Krajobrazu, Warschau
Mitarbeiter: Enrico Armentani, Mikolaj Betka, Katarzyna Krawczyk, 

            Adrianna Pierzycka, Sonja Marczewski

1005 2. Rundgang
Köhler architekten + beratende Ingenieure GmbH, Gauting 
mit kübertlandschaftsarchitektur, München
Mitarbeiter: Palak Arora M.A. Architectur, 

           Michaela Lehmann M.A. Architecture and urbanism
Sin-Yee Ho M. Eng. LA, Jochen Eckert Dipl. Ing. LA

1006 2. Rundgang
Assmann Beraten + Planen GmbH, Hamburg mit
+grün GmbH, Düsseldorf
Mitarbeiter: Henning Klattenhof, Berthold Mengede, Emilija Juodyte Architektin, 

           Ivona Sankovic LA, Xi Meng, Eugeniia Lappo Architektin

1008 2. Rundgang
Enno Schneider Architekten, Prof. Dr. Schneider + Co. GmbH, Berlin
mit EXTERN Garten- und Landschaftsarchitektur 
Heinz Kluth & Fritz Protzmann GbR, Berlin
Mitarbeiter: Dipl. Ing. Arch. Friederike Bienstein, Eraldo Muhameti Msc. Architektur
Niccólo Carini BSc. Architektur, Dipl. Ing. Karl-Friedrich Hörnlein Modellbau

1010 2. Rundgang
röcker gork architekten, Stuttgart mit 
RSP Freiraum GmbH, Dresden
Mitarbeiter: Bilal Epaydin M.Sc Architekt, Rubina Scherlitz
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Der Vorsitzende entlastet die Vorprüfung und bedankt sich für die sorgfältige Vorbereitung und
Durchführung der Preisgerichtssitzung. Er wünscht dem Auslober für die weitere Entwicklung 
ein gutes Gelingen. Er dankt im Namen der Architektenschaft für die Durchführung eines Wett-
bewerbs und wünscht dem Auslober mit dem guten Ergebnis einen erfolgreichen Verlauf für 
die beabsichtigte Realisierung.

Herr Krohn dankt den Preisrichtern und Sachverständigen Beratern für ihr Engagement.

Die Sitzung des Preisgerichts wird um 17:56 Uhr geschlossen.

Gez. Christian Schmieder, Architekt BDA
Vorsitzender des Preisgerichts
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